
Frau Butz berichtet über die geplanten Änderungen zum Schülerticket.  
 
Herr Lorenz teilt mit, dass in dem Schulausschuss schon seit längerer Zeit Beratungen und 
Gespräche bezüglich der Schülerbusfahrten stattgefunden haben. Anfang des Jahres berichtete ein 
Vertreter der OVAG im Schulausschuss über die wahrscheinlich eintretenden Änderungen. Da zu 
dieser Zeit noch keine abschließende Entscheidung ergangen war, wurde die Verwaltung 
beauftragt den Vertrag mit dem Verkehrsunternehmen auszuhandeln. Der Vertrag konnte 
aufgrund der Dringlichkeit, da zu Anfang des kommenden Schuljahres eine Lösung gefunden 
werden muss, nicht mehr im Schulausschuss vorberaten werden. Herr Lorenz weist darauf hin, 
dass bei einem Zustandekommen dieses Vertrages, alle freifahrtberechtigten Schüler, die im 
Linieverkehr fahren, dazu verpflichtet sind, dieses Ticket mit einem Eigenanteil zu erwerben. Es 
ist ärgerlich, dass Schüler, die im Schülerspezialverkehr unterwegs sind, nun 12 € anstatt 6 € 
zahlen müssen und keine Ermäßigungen für Geschwister erhalten. Über diesen Punkt wurde 
eingehend mit der OVAG verhandelt. Hier besteht jedoch seitens der OVAG zurzeit kein 
Verhandlungsspielraum. Es werden aber Nachverhandlungen diesbezüglich angestrebt. 
 
Auf Nachfrage von Herrn Dr. Michalides, erklärt Frau Butz, dass der Vertrag grundsätzlich im 
Schulausschuss intensiv vorberaten worden ist. Jedoch war es bei einigen speziellen 
Bedingungen, die mit der Lage der Stadt Radevormwald zusammenhängen, nicht möglich, diese 
abschließend im Fachausschuss zu beraten. Frau Butz teilt mit, dass der Vertrag schon optimiert 
worden ist und weitere Nachverhandlungen nicht möglich sind, da der Vertrag auf 
Tarifbestimmungen beruht, die nicht ohne weiteres außer Kraft oder geändert werden können.  
 
Frau Ebbinghaus merkt an, dass der eigentliche Ansatz der Verhandlungen über die Einführung 
eines neuen Systems für die Schülerbusfahrten eigentlich der war, den Schülerspezialverkehr 
komplett aufzulösen und einen Linienverkehr zu bilden, der von allen Bürgern mitgenutzt werden 
kann. Des Weiteren wird von Frau Ebbinghaus angefragt, ob die Fahrstrecken des 
Schülerspezialverkehrs beibehalten werden und sich die Kosten für die Stadt Radevormwald 
durch diesen neuen Vertrag ändern. 
 
Frau Butz erläutert daraufhin, dass die Öffnung des Schülerspezialverkehrs für die Nutzung durch 
Bürger bereits in dem Fachausschuss mit Vertretern des Verkehrsunternehmens  eingehend 
erörtert worden ist und man diesen Ansatz daraufhin verworfen hat. Veränderungen von 
Fahrstrecken sind zurzeit nicht vorgesehen; diese werden jedes Jahr neu überprüft. Die Kosten 
der Stadt Radevormwald werden sich durch den neuen Vertrag nicht ändern.  
 
Herr Ebbinghaus ist sehr verwundert, dass so viel Zeit für das Aufsetzen dieses Vertrags benötigt 
worden ist. Darüber hinaus, ist seiner Ansicht nach der Vertrag nicht klar genug formuliert.  


